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Der neue Zolltarif. (Schluß.) Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle. Handelsnachrichten.

Halle, den 7. Auguſt.
Se. Majeſtät der König iſt am 2. Auguſt Abends 5

Uhr in Königsberg eingetroffen. Jhre Majeſtät die
Königin iſt nicht am 1., ſondern am 2. d. M. in Jſchl an-
gekommen. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 4. von Wien
abgereiſt, um der Königin einen Beſuch abzuſtatten.

Der Zuſammentritt der Provinzial- Landtage wird
Mitte September erwartet. Jn Halle iſt der Geh. Rath Ber-
tram zum Abgeordneten gewählt.

Gerüchte über einen Monarchen- Kongreß in Jſchl.
Nach der „D. A. Z.“ iſt der Proteſt des Hamburger

Senates vom Bundestage zurück gewieſen.
Der Lord-Mayor wird in Paris mit der ſplendideſten

Gaſtfreundſchaft aufgenommen.

Jn London hält der große evangeliſche Bund vom
20. Auguſt bis 3. September Sitzung.

Die Berichte über Waſſersnoth in Süd und Mittel-
deutſchland mehren ſich.

Auch die Weichſel bei Warſchau war am 2. in dauerndem
Steigen. Die badiſche Eiſenbahn iſt an mehreren Stellen durch
brochen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 6. Auguſt enthält

Folgendes
Berlin, den 5. Auguſt.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preu-
ßen iſt aus der Rheinprovinz nach Potsdam zurückgekehrt.

Jnſpector daſelbſt ernannt worden.
Der Wegebaumeiſter Steudener zu Halle iſt zum r
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Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemäß S. 99. der Bank Ordnung vom 5. October 1846.

Akt j v g.
1) Geprägtes Geld und Barren 222,443,600 Rthlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns

Kaſſenſcheine 2,262,0003) Wechſel Beſtände 12,093,300
4) LombardBeſtände. 9,172,0005) Staats Papiere, verſchiedene Forde

rungen und Aktiva. 20,133,300
Paſſiv a.

6) Banknoten im Umlauf 18,843,900
7) Depoſiten-Kapitalien 27,063,100
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privat Perſonen, mit Einſchluß
des Giro Verkehrs

Berlin, den 31. Juli 1851.
Königl. preuß. Haupt BankDirectorium.

(gez.) v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.
Woywod.

Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath
und Ober-Schloß-Hauptmann, Graf v. Arnim, von Blumberg.

Der Hof-Jägermeiſter, Graf v. Reichenbach, von Breslau.
Der Kaiſerlich öſterreichiſche Feldzeugmeiſter, Graf Khe-

venhüller, von Wien.
Abgereiſt: Der Kaiſerlich öſterreichiſche Feldzeugmeiſter,

Graf Khevenhüller, nach Dresden.
Berlin, den 5. Auguſt. Geſtern traf der Regierungs

Vice Präſident v. Kotze von Merſeburg hier ein, um ſich un-
verzüglich auf ſeinen Poſten nach Königsberg zu begeben. Der
ſelbe hatte bereits geſtern Unterredungen mit dem Unterſtaats-
ſecretair v. Manteuffel und dem Direktor Horn. Hr. v. Kotze

6,824,100 Rthlr.



hat ſich von Hrn. v. Manteuffel insbeſondere über Königsber-
ger Verhältniſſe Aufſchlüſſe und Weiſungen ertheilen laſſen.

Der Graf v. Arnim-Boitzenburg reiſt heute zum z
Gebrauch eines Nordſeebades von hier ab. Derſelbe wird zu-
verläſſig am Tage der Eröffnung des Provinziallandtages, mög-
licherweiſe ſchon am 31. d. M., zurückgekehrt ſein. (N. Pr. Z.)

Aus der Provinz Preußen. Se. Maj. der König waren
am 30. Juli Nachts 12 Uhr in Allenſtein angelangt. Von den
mehrfachen Feſtlichkeiten, welche die Stadt veranſtaltet hatte,
fand wegen der ſpäten Stunde nur die Jllumination und ein
Fackelzug ſtatt. Am 31. Vormittags auf der Weiterreiſe empfin-
gen Se. Majeſtät der König in Jadden den Preußenverein aus
Wartenburg und berührten dann die Orte Sensburg, Röſſel
und Heiligenlinde. Um 6 Uhr Abends trafen Se. Majeſtät in
Raſtenburg ein, verweilten daſelbſt eine Stunde, und ſetzten
hierauf die Reiſe nach dem Nachtquartier Loetzen fort. Am
1. Auguſt des Morgens ging die Weiterreiſe von Loetzen über
Steinort, Angerburg und Darkehmen. Bei Syeskehmen, wo
Se. Majeſtät die Grenze des Gumbinner Regierungsbezirks er-
reichten, wurden Allerhöchſtdieſelben von den Behörden des Be
zirks empfangen. Jn Gumbinnen langten Se. Majeſtät um
8 an, ließen ſich das Offiziercorps und die Vorſteher des
Preußenvereins vorſtellen, und befahlen etwa 40 Perſonen zur
Abendtafel. Am Morgen des 2. Auguſt beſichtigten Se. Maj.
der König das 2. Bataillon des 4. JnfanterieRegiments, und
verließen dann um 9 Uhr Gumbinnen, um die Reiſe über Jn-
ſterburg nach Königsberg fortzuſetzen. (N. Pr. Z.)

Königsberg den 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König ſind
heute Abend 5 Minuten vor 8 Uhr unter enthuſiaſtiſchem Jubel
des Volkes hier angelangt und im Königlichen Schloſſe abge
ſtiegen. Schon vom Mittage an bot die Stadt ein Bild freudig
bewegten Treibens dar, und viele tauſend Hände waren beſchäf-
tigt, die Straßen zu ſchmücken durch welche der Königliche Herr
nach der Burg ſeiner Väter einziehen ſollte. Das Schloß ſelbſt
in ein feſtliches Gewand zu hüllen, hatte der Preußenverein ſich
nicht nehmen laſſen, und was die Liebe nur erfinden und voll-
bringen kann, war geſchehen, um Auge und Herz des Hohen
Königlichen Gaſtes zu erfreuen. Tannenbäume ſtanden in gro-
ßer Zahl längs den den Schloßhof begrenzenden Gebäuden, de-
ren Mauern mit Laub und Blumen- Guirlanden reich geſchmückt
waren der Balkon war in einen duftenden Blüthenſchmuck ver-
wandelt. Den Thurm des Schloſſes zierten Laubwerk und Preu-
ßiſche Fahnen, während von dem Giebel des Mittelpfeilers an
der Seite der Königlichen Burg, auf welcher ſich der Moskowi-
terſaal befindet, ein Adler mit Scepter und Krone mit ausge-
breiteten Flügeln ſchirmend Wache hält. Jn dem Mittelfenſter
des Moskowiterſaales waren die transparentgemalten Bildniſſe
Friedrich Wilhelm des Gerechten und ſeiner unvergeßlichen Louiſe
angebracht; über ihnen prangte eine große herrliche Blumen-
krone, und unter denſelben erhob ſich auf einem Laub und
Blumenaltar ein koloſſales ebenfalls transparentes Kreuz, mit
der Jnſchrift: „Die Liebe höret nimmer auf.“ Zur Rechten
und Linken erblickte man an zwei Fenſtern des Moskowiterſaales
die Portraits Sr. Maj. Friedrich Wilhelm des Vierten und der
mildthätigen Landesmutter, Beide hinblickend nach dem verklär-
ten Elternpaare. Während der Preußenverein in dieſer Weiſe
das Schloß ſeines Königs geſchmückt hatte, ſo hatten die Be
wohner der Straßen, welche Se. Majeſtät der König bis zum
Schloſſe zu paſſiren hatten, es ſich angelegen ſein laſſen, ihre
Häuſer auf das Feſtlichſte zu ſchmücken, und namentlich war es
die Königsſtraße, deren Gebäude prächtig mit Laub und Blu
men und einer großen Menge preußiſcher Fahnen verziert waren.

Prachtvolle Teppiche hingen zu den Fenſtern heraus und duf-
tende Blumengewinde mit daran ſchwebenden Kronen und Krän-
en und dem Namenzuge des geliebten Landesvaters waren quer

über die Straßen gezogen, und bildeten eben ſo viel ſinnreiche
Ehrenpforten. An dem Sackheimer Thore, in deſſen Nähe
auf den Wällen und in den Straßen Tauſende und abermals
Tauſende der Ankunft Sr. Majeſtät des Königs harrten, war
in wahrhaft großartiger Weiſe von dem Stadtbaurath Böhm
eine Ehrenpforte erbaut und mit ſelbſtgefertigtem Schmucke ver-
ſehen worden. Auf den im Bau begriffenen Feſtungswerken
in der Nähe des Thores wehten preußiſche Fahnen, und der
vor dem Thore befindliche Schlagbaum war von den Steuer-
beamten mit Laub und Blumen umwunden und mit Kronen und
Kränzen ausgeſtattet. So war, im vollſten Sinne des Wor-
tes, der Pfad, auf dem der theure König zu uns einzog, ein
Blumenpfad zu nennen, den Jhm ſeine treuen Königsberger
bereitet hatten.

Dem geliebten väterlichen Herrſcher den erſten Gruß ſeiner
treuen Preußen zu bringen, waren viele Hunderte bäuerlicher
Gutsbeſitzer zu Pferde, mit Preußiſchen Kokarden und Korn-
ähren an den Hüten, weit hinaus vor das Thor geritten. Außer
ihnen waren die Fleiſcher, ihrem alten Privilegium gemäß, und
die berittenen Schützen vor das Thor geritten, um den Königl.
Gaſt einzuholen. An dem Sackheimer Thore, im Durcbchſchnitt
des Walles erwartete Se. Majeſtät den König eine Deputation
des Magiſtrats und der Stadtverordneten -Verſammlung. Von
dem Sackheimer bis zum Königsthore bildete die Schützengilde
ein Spalier, und vom Königsthore bis zum Königl. Schloſſe
hatte ſich der Preußenverein mit ſeinen Fahnen aufgeſtellt. An
ſeiner Spitze der Vorſitzende Dr. Michaelis und die Gründer
deſſelben, Kaufmann C. W. Fiſcher, Hauptmann a. D. Jang
und Rittmeiſter a. D. Kommerzienrath Hirſchberg, die drei letz-
teren über Schultern und Bruſt mit Kränzen von Eichenlaub
und Blumen geſchmückt. Ferne Böllerſchüſſe zeigten das Nahen
des geliebten Herrſchers an, und als die mächtige Preußiſche
Fahne mit Kreuz und Adler auf dem Königsthore aufgehißt
ward, da verkündete das Läuten aller Glocken der Stadt, daß
der König von Gottes Gnaden in den Mauern Seiner alten
Haupt und Reſidenzſtadt angelangt ſei. Der Bürgermeiſter
Sperling begrüßte in der Ehrenpforte im Namen der Stadt
Se. Majeſtät mit folgenden Worten:

„Königliche Majeſtät! Unſere Stadt hat der Tage der
Freude nur wenige, aber mit um ſo innigerem Gefühle be-
geht ſie dieſelben, und ein ſolcher Tag iſt ihr angebrochen,
da Ew. Majeſtät ihr Weichbild erreichten. Ja Königliche
Majeſtät! Die Bürgerſchaft Königsbergs fühlt ſich hoch be-
glückt, in Gemeinſchaft mit Allerhöchſtihnen das Feſt feiern
zu können, welches des Volkes Pietät dem Andenken unſeres
unvergeßlichen hochſeligen Königs geweiht hat. Sie fühlt
ſich gedrungen, in alter treuer Anhänglichkeit und Hingebung
für Ew. Königl. Majeſtät Allerhöchſte Perſon und Allerhöchſt
Jhr Königliches Haus ihre Gefühle öffentlich zu bekunden.
Geruhen Allerhöchſtdieſelben die Huldigungen, welche die Ein
wohnerſchaft Königsbergs darbringt, in Gnaden anzunehmen.
Jn ihrem Namen und Auftrage heiße Eure Königliche Maje-
ſtät ich ehrfurchtsvoll willkommen.“

Seine Majeſtät der König geruhten hierauf zu bemerken,
daß man die Dankbarkeit gegen den Vater am beſten dadurch
ausdrücke, daß man dem Sohne keinen Kummer bereite. Nach
dem Berichte der „Conſt. Z.“: „Königsbergs Einwohner hätten
Seinem verſtorbenen Vater ein reiches Maß von Liebe bewie-
ſen. Er hätte gewünſcht, daß man einen Theil dieſer Liebe
auf Jhn übertragen hätte, indeſſen ſei Jhm hier vielfache
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Kränkung bereitet worden. Er hoffe, es werde beſſer werden
und in dieſer Hoffnung fahre er bei uns ein.“)

Wenn bis dahin noch einige Wolken auf der Stirn Seiner
Majeſtät gelagert haben mochten, ſo verſchwanden dieſe vor dem
endloſen Jubel und den ſtürmiſchen Hochs, in welche das Volk
ausbrach. Se. Maj. fuhren im Schritt durch die Straßen, in
denen das Publikum Spalier bildete, während Damen aus den
Fenſtern Kränze und Blumen warfen, mit Tüchern wehten und
dem geliebten Landesvater Willkommen zuriefen. Se. Majeſtät
erwiederten freudig grüßend das herzliche Willkommen ſeiner
Unterthanen, und erſchienen ſichtbar gerührt. Vor dem
Schloſſe angelangt, geruhten Se. Majeſtät die Wachparade in
Augenſchein zu nehmen und das neben derſelben aufgeſtellte
Offizier-Korps zu begrüßen worauf Allerhöchſtdieſelben ſich unter
Jubel- und Hurrahruf des den Schloßplatz bedeckenden Vol-
kes in das Schloß begaben, wo die Vorſtellung ſtattfand.
Se. Majeſtät geruhten bei derſelben ſich mehrfach günſtig über
den Allerhöchſtdemſelben zu Theil gewordenen Empfang auszu-
ſprechen.

Abends fand großer Zapfenſtreich ſtatt; den Poſten vor
dem Königlichen Schloſſe hatte die GardeLandwehr bezogen.
Bald nach 10 Uhr nahte ſich dem Königlichen Schloſſe der
Preußen Verein mit fliegenden Fahnen und 400 Fackeln durch
die tageshell und prächtig erleuchteten Straßen der Stadt und
zog auf den innern Schloßhof, auf den man die Bildniſſe des
hochſeligen Königs, der Königin Louiſe, ſo wie Jhrer jetzt re
gierenden Majeſtät mit dem darunter errichteten Kreuz trans-
parent erleuchtet erblickte. Während der Preußen Verein ſich
auf dem Schloßhofe gruppirte, traten Seine Majeſtät der Kö-
nig auf den Balkon des Schloſſes hinaus, worauf der General-
Major von Plehwe an Allerhöchſtdenſelben folgende Worte
richtete

„Hinauf zur Majeſtät unſeres heißgeliebten Königs und
von Seiner Huld begleitet höher hinauf nach den Sternen
zum König aller Könige, richten wir treuen Männer in dieſer
langerſehnten feſtlichen Stunde den betenden Blick für das

Wohl unſeres theuren Landesvaters. Willkommen, tauſend,
tauſend Mal willkommen, milder Königlicher Herr, nach ſchwe
ren Jahren der Trübſal und Heimſuchung in der fürſtlichen
Burg Deiner Ahnen, in der Reſidenz der Marken, davon
unſer Vaterland Preußen heißt, daran ſich das heiligſte der
Bande, die Liebe zum Vaterlande, knüpft. Großer Gott,
wir preiſen Dich und danken Dir inbrünſtig dafür, daß Du
uns unſern guten König in den furchtbaren Stürmen der Zeit
gnädig erhalten haſt; den König, deß reines Herz ſein Volk
liebt, wie kaum ein anderes Menſchenherz es vermag. So
weile denn, vielgeliebter erhabener König von Gottes Gnaden,
weile um der überwiegenden Zahl der Treuen willen gern in
dieſen Mauern, und Gottes Friede ſchütze Dich mit allmäch-
tiger Hand! Wir aber, ſtolz im Bewußtſein, in guten und
böſen Tagen Treue gehalten zu haben, wir jauchzen und froh-
locken, daß es die ganze Welt vernehme: Es lebe Seine Ma-
jeſtät unſer edler König Friedrich Wilhelm IV. Es lebe
Seine hohe Gemahlin, die Königin Eliſabeth! Es lebe das
ganze Königliche Haus! Hoch! Hoch!“

Jn brauſendem Chorus ſtimmten die Mitglieder des Preußen-
vereins ein, und Trommelwirbel und Trompetengeſchmetter beglei-
teten das von den treuſten Herzen ausgebrachte Hoch, das weit
hinaus die Straßen der Stadt durchſchallte. Nachdem der Verein
das Lied: „Jch hab einen guten König“ geſungen, begab ſich
eine Deputation deſſelben, beſtehend aus dem General Major
v. Plehwe, dem Profeſſor Buchholz, dem Dr. Michaelis, nebſt
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den drei Begründern des Vereins und dem Arbeiter Bogwaß zu
Sr. Majeſtät dem König, um Allerhöchſtdenſelben zu begrüßen.

Worte ſind dabei wenig geſprochen worden, aber es folgte
eine Scene, die Jedem, der ſo glücklich war, ihr beizuwohnen,
unvergeßlich bleiben wird. Se. Maj. umarmten den General Ma-
jor v. Plehwe und ſprachen Allerhöchſtihren Dank zu dem Vorſitzen
den des Preußenvereins und den Stiftern deſſelben in wenigen aber
herzlichen Worten aus. Tief waren Se. Majeſtät ergriffen,
gewiß eben ſo tief aber Alle, die unten auf dem Platze ſtanden
und mit anſchauten, wie der milde väterliche König den Mann
ehrte, der ſich unendliche Verdienſte um den Preußenverein und
damit um die Ruhe und Ordnung von Königsberg erworben
hat, in deſſen Bruſt ein Herz ſchlägt voll heiliger Begeiſterung
für ſeinen König. Nachdem die Deputation zurückgekehrt war,
verließ der Verein den Schloßhof in feierlicher Haltung.

(N. Pr. 3.)
Sigmaringen, den 30. Juli. Aus guter Quelle wird uns

mitgetheilt, daß auch der Prinz von Preußen zur Huldigungs-
feier nach Hohenzollern kommen wird. (S. M.)

Jnsbruck, Sonnabend den 2. Auguſt. Der Jnn hat die
Stadt überſchwemmt; Waſſerhöhe 13 Schuh, noch ſteigend.

(T. D. d. C. B.)
Augsburg den 4. Auguſt. Die Pariſer Poſt fehlt jetzt

vom 31. Juli und 1. Auguſt, ohne Zweifel in Folge der durch
die Ueberſchwemmung unfahrbar gewordenen Straßen und Ei-
ſenbahnen. Auch in hieſiger Gegend hat die Eiſenbahn Noth
gelitten, auf der Münchener Seite war ſie an drei Stellen, in
der Nähe der Lechbrücke und zwiſchen Stierhof und Mehring
von den Fluthen durchbrochen, und nach Donauwörth zu bei
Weſtendorf ſtand die Bahn auf 4000 Fuß Länge 2 bis 3 Fuß
tief unter Waſſer. Doch iſt Dank den ſchnell getroffenen
Anſtalten der Verkehr nicht unterbrochen.

Stuttgart, den 1. Auguſt. Das Ende des Juli und der
Anfang des Auguſt waren in Betreff ihrer Witterungsverhält-
niſſe ſehr unglückliche Tage. Regengüſſe, nichts als Regengüſſe
in Folge ſchwerer Gewitter, die namentlich geſtern Nacht ſo
ſchwer waren, daß ſie an zwei Orten in unſerer Nähe zündeten,
glücklicherweiſe aber, wenigſtens hier, das Rettungsmittel ſelbſt
mitbrachten, indem der Regen das Feuer im Entſtehen wieder
erſtickte und gar nicht zum Ausbruch kommen ließ. Der eine
Schlag geſchah in einem kleinen Wirthshauſe vor dem Tübin-
ger Thor und der andere in dem nahen Dorfe Gaisburg. Viel
ſchrecklicher aber ſind die Folgen der unaufhörlichen Regengüſſe:
alle unſere Flüſſe und Bäche ſind ausgetreten und in Folge
deſſen ſogar der Poſten und Eiſenbahnlauf geſtört; nur der
Telegraph verſah ungehindert ſeinen Dienſt, brachte aber Hiobs-
poſt um Hiobspoſt: Zwiſchen Altbach und Plochingen, wo der
Neckar den Bahndamm ſchon mehr beſchädigte, litt derſelbe auch
diesmal wieder ſo ſtark, daß die Schienen ſich ſenkten und die
Züge von Ulm her in Plochingen anhalten mußten, auch von
hier nach Ulm keine mehr abgehen konnten die Augsburg-Ulmer
Poſt, die bei Plochingen per Nachen befördert werden mußte,
kam daher ſtatt um 7 Uhr Morgens erſt Nachmittags 2 Uhr
hier an, auch wird ſie dieſen Abend von hier ſtatt per Eiſen-
bahn bis Plochingen per Wagen und Nachen befördert. Bei
Obertürkheim iſt der Steg über den Neckar, bei Neckarweihin-
gen die Schiffbrücke und bei Canſtatt die Etzelſche Schwimm-
anſtalt und ſämmtliche Badhäuschen weggeriſſen worden, bei
deren verſuchter Rettung ein Canſtatter Werkmeiſter und, wie
es heißt, auch noch ein anderer Mann ſeinen Tod in den to-
benden Gewäſſern fand. Ebenſo iſt die Enz ſtark ausgetreten
und darum die Karlsruher Poſt bis dieſen Nachmittag noch
nicht hier eingetroffen, die ſonſt Morgens 7 Uhr eintrifft. Nach
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Waiblingen konnte der Omnibus nicht über Canſtatt gelangen
und mußte hierher zurückkehren. Selbſt unſer kleiner Neſen-
bach machte Rumor, und der Furthbach überſchwemmte am
Wege nach Häslach die Straße und beſchädigte beim Karlsbad
die neuen ſtädtiſchen Anlagen. Was an Feld und Flur geſchah,
iſt noch gar nicht zu überſehen. (Der „Schwäb. Merkur“
vom 3. Auguſt bringt aus allen Theilen des Landes Nachrichten
von Ungewittern und Ueberſchwemmungen). (Fr. O. P.A.3.)

Karlsruhe, den 2. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Jn Folge
des geſtrigen Regens iſt die Eiſenbahn an vielen Orten be-
ſchädigt, was eine vollſtändige Störung der gewöhnlichen Fahr-
ten mit ſich brachte. Geſtern Morgen kam noch der erſte, um
6 Uhr von Offenburg abgehende Zug hier an, während ſchon
vor ſeiner Ankunft die telegraphiſche Nachricht angelangt war,
daß ein Joch der Kinzigbrücke gewichen und der Damm bei
Renchen gebrochen ſei.
meldete, daß die Bahn unterhalb Emmendingen durchbrochen
ſei. Sie war die letzte telegraphiſche Nachricht, indem der Te-
legraph, von der Ueberſchwemmung ſelbſt ſtellenweiſe zerſtört,
nicht mehr ſpielte. Da unterdeſſen die Nachricht eingelaufen
war, daß die Bahn auch unterhalb Durlach durchbrochen ſei,
ſo ging der erwähnte Zug von hier nicht weiter. Von Mann-
heim an iſt die Bahn bis an dieſe Stelle fahrbar geblieben,
und hatte der Verkehr derart ſtatt, daß die Züge bis Wein-
garten gingen, von wo die Beförderung durch Omnibus, Poſt-
und Privatwagen ſtattfand. Der Verkehr nach aufwärts hat
geſtern ganz geſtockt. Für heute wurde die Anordnung getrof-
ſen, daß vier Züge von hier abwärts gehen, um 6 Uhr 40
Min., um 11 Uhr, um 2 Uhr und um 5 Uhr 30 Min. Sie
gehen bis Durchlach, von wo die Verbindung vermittelſt Omni-
bus auf Koſten der Adminiſtration nach Weingarten hergeſtellt
wird. Von Mannheim gehen die Züge regelmäßig nach dem
Fahrtenplan ab, nur daß der letzte Zug ausfällt. Man hofft,
daß die zerſtörte Strecke bei Durlach, an welcher ſeit geſtern
ſchon rüſtig gearbeitet wird, bis morgen ſo weit hergeſtellt ſein
wird, daß die Züge darüber geſchoben werden können. (K. Z.)

Frankreich.
Paris Montag den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr. Jn der

Legislativen wurde die Wahl Varſſes, ungeachtet der Proteſte
des Berges, verificirt. (T. D. d. C.-B.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. Auguſt. Der evangeliſche Bund,

der bekanntlich hier in der zweiten Hälfte des Jahres 1846
gegründet wurde und der, wie Sie wiſſen, die Veranlaſſung
war, daß im Jahre 1848 unter dem Vorſitz des Herrn von
Bethmann Holweg auch in Wittenberg eine brüderliche Vereini-
gung zu Stande kam, wird, angeregt durch die große Jnduſtrie
Ausſtellung, eine Zufammenkunft veranſtalten, die vom 20. d. M.
bis zum 3. des künftigen währen wird. Viele ausgezeichnete
Männer aller Länder haben ihr Eintreffen bereits beſtimmt zu-
geſagt. Wir führen hier nur an aus Deutſchland: die Herren
v. Bethmann Holweg, Prof. Dr. Tholuck, Paſtor Dr. Krum-
macher, Prof. Ebrard aus Erlangen, Dr. Wichern aus Ham-
burg, Prediger Kunze aus Frankreich: die Herren Adolph und
Friedrich Monod, de Preſfenſé, Nap. Rouſfel, Grandpierre, Aug.
Boſt, G. Fiſch, Gauthi, Ch. Cook, Meyrius, Delmas 2c. aus
der Schweiz: die Herren Baup von Lauſanne, Cramer von
Genf, Oberſt Tronchin und Prof. Pilet; aus Belgien werden
erſcheinen: der Graf von Zuylen van Nyvelt, die Herren Anet,
Panchaud und Masdyk; aus Rußland unter A. der Fürſt Carl
von Lieven. Die Zahl der Theilnehmenden aus England wird

Eine weitere telegraphiſche Depeſche

eine ſehr große ſein, da kein einziger Geiſtlicher der National
kirche ſein Erſcheinen in der Konferenz abgelehnt hat.

Die Vorträge und die Berichterſtattungen werden ſich haupt-
ſächlich auf das Verhältniß zur römiſch katholiſchen Kirche, auf
die Neologie, die Sonntagsfeier, die Miſſionen c. erſtrecken.

(N. Pr. Z.)
Schweiz.

Bern den 1. Auguſt. Das obergerichtliche Urtheil gegen
Stämpfli als Redakteur der Berner Zeit. ſpricht neben den
30 Tagen Gefangenſchaft und 150 Fr. Buße auch Einſtellung
im Fürſprecherberufe während der Gefangenſchaft aus. Es ſoll
durch Stichentſcheid des Präſidenten zu Stande gekommen ſein.

Locales.
Halle, den 6. Auguſt. Vorgeſtern iſt hierſelbſt und zwar

in der Nähe des Hoſpitalgartens ein Leichnam männlichen Ge-
ſchlechts angeſchwommen. Name und Herkunft dieſes Menſchen
haben noch nicht ermittelt werden können, doch wird es aus
dem Umſtande, daß man denſelben oberhalb der Stadt aufge
funden hat, wahrſcheinlich, daß es kein Hallenſer iſt.

Geſtern wurde der Amtmann Kratz aus Großkayna
bei Merſeburg in dem Coupeée eines Eiſenbahnzuges zwiſchen
Ammendorf und Halle vom Schlag getroffen und verſchied au-
genblicklich in den Armen der ſieben Reiſegefährten, welche das
Coupée mit ihm theilten.

Geſtern überfuhr der Knecht H. aus Beeſen in den ſo
genannten Weingärten ein 2 jähriges Kind. Der leere
Lehmwagen ging mit dem Rad über Bruſt und Geſicht des
Kindes weg und letzteres verſchied daher kurz darauf. Ob der
Knecht ſich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht hat, läßt ſich
nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da bei dem Unglücksfall ſelbſt
Zeugen nicht zugegen waren. Es ſpricht jedoch für das Schuld-
bewußtſein des Mannes, daß er nach dem Vorfall nicht zu ſei-
nem Brodherrn, Maurermeiſter Stengel, zurückgekehrt und
bis jetzt noch nicht aufzufinden geweſen iſt. Man ſagt, er habe
ſich ſelbſt entleibt; doch bedarf dies noch der Beſtätigung.

Der neue Zolltarif.
(Schluß.)

III. Von nachfolgenden Artikeln ſind, anſtatt der bisherigen
Ein oder Ausgangszollſätze oder anſtatt beider, die beigefügten
Sätze zu erheben, und zwar von

1) Roher Baumwolle, beim Ausgange 5 Sgr. oder 17 Kr.
vom Centner (Poſ. 2. Baumwolle 2c.);

2) Mennige, zur Weißglasfabrikation auf Erlaubnißſcheine
eingehend, ein Viertheil der tarifmäßigen EingangsAbgabe
(Poſ. 5. Droguerie 2c. Waaren);

3) Krapp, beim Eingange 2* Sgr. oder 82 Kr. vom
Centner (Poſ. 5. Droguerie 2c. Waaren);

4) Pott (Waid) Aſche, beim Eingange 5 Sgr. oder 17*7, Kr.
vom Centner (Poſ. 5. Droguerie 2c. Waaren);

5) Farbehölzern:
1) in Blöcken, beim Ausgange 2' Sgr. oder 8 Kr.

vom Centner;
2) gemahlen oder geraspelt, beim Eingange 5 Sgr. oder

171 Kr. vom Centner (Poſ. 5. Droguerie2c. Waaren);
6) Aloe Galläpfeln Harzen aller Gattung, europäiſchen und

außereuropäiſchen, roh oder gereinigt Kreuzbeeren Kur
kume Quereitron Saflor; Salpeter, gereinigtem und un
gereinigtem; ſalpeterſaurem Natron Sumach Terpentin;
Waid Wau, beim Ausgange 2 Sgr. oder 82 Kr.
vom Centner (Poſ. 5. Droguerie 2e. Waaren);
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7) Buchsbaum; Cedernholz; Korkholz Pockholz; Gummi ela
ſticum, in der urſprünglichen Form von Schuhen, Fla-
ſchen u. ſ. w. Hölzern, außereuropäiſchen, für Drechsler,
Tiſchler c. in Blöcken und Bohlen, beim Ausgange 5 Sgr.
oder 17 Kr. vom Centner (Poſ. 5. Droguerie 2c.
Waaren);

8) Getreide und Hülſenfrüchten, auf der ſächſiſchböhmiſchen
Grenze bei dem Transporte zu Lande eingehend,
a) links der Elbe, dieſe ausgeſchloſſen:

1) von Weizen, Spelz
oder Dinkel 2 Sgr. vom Dresdn. Scheffel,

2) von Roggen, Gerſte
Hafer, Bohnen, Erb-
ſen, Hirſe, Linſen,
Haidekorn u. Wicken

b) rechts der Elbe, dieſe ausgeſchloſſen
1) von Weizen, Spelz

W

oder Dinkel 2 Sgr. vom Dresdn. Scheffel,
2) von Roggen, Gerſte,

Bohnen Erbſen,
Hirſe, Linſen und
Wicken 43) von Hafer und
Haidekorn
(Poſ. 9. Getreide 2c. Anmerkung 2);

9) Holz in geſchnittenen Fournieren, ohne Unterſchied des Ur-
ſprungs, ſowohl beim Waſſer als beim Landtransporte,
beim Eingange 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr. vom Centner
(Poſ. 12. Holz 2c.);

10) feiner Korb und Holzflechterarbeit ohne Unterſchied, und
von Fournieren mit eingelegter Arbeit, beim Eingange
10 Thlr. oder 17 Fl. 30 Kr. vom Centner (Poſ. 12.
Holz 2c.);

11) Waaren aus Schildpatt, metallenen Häkelnadeln (ohne
Griffe) und gefaßten Brillen aller Art, beim Eingange
50 Thlr. oder 87 Fl. 30 Kr. vom Etnr. (Poſ. 20. Kurze
Waaren 2c.);

12) Gummiplatten, beim Eingange 6 Thlr. oder 10 Fl. 30
Kr. vom Centner (Poſ. 21. Leder 2ec.);

13) Gummifabrikaten außer Verbindung mit anderen Mate-
rialien:
a) nicht lackirten, beim Eingange 10 Thlr. oder 17 Fl.

30 Kr. vom Eentner,
b) lackirten, beim Eingange 22 Thlr. oder 38 Fl. 30 Kr.

vom Centner (Poſ. 21. Leder 2c.);
14) Lichten (Talg, Wachs, Wallrath- und Stearin-), beim

Eingange 6 Thlr. oder 10 Fl. 30 Kr. vom Centner (Poſ.
23. Lichte 2c.);

15) Cigarren und Schnupftaback, beim Eingange 20 Thlr. oder
35 Fl. vom Centner (Poſ. 25. Material 2c. Waaren);

16) Mühlſteinen mit eiſernen Reifen, ohne Unterſchied des
Transportes, beim Eingange von einem Stück 3 Thlr.
oder 5 Fl. 15 Kr. (Poſ. 33. Steine);

17) Baſt und Strohhüten, ohne Unterſchied, beim Eingange
50 Thlr. oder 87 Fl. 30 Kr. vom Centner (Poſ. 35.
Stroh 2c. Waaren);

18) Wachstafft, beim Eingange 11 Thlr. oder 19 Fl. 15 Kr.
vom Centner (Poſ. 40. Wachsleinwand 2e.).

B. Jn den Taraſätzen.
I. An Tara wird bewilligt für:
Bier 2c. (Poſ. 25 a.) in Ueberfäſſern, 41 Pfund vom
Centner Bruttogewicht;

2) Cigarren (Poſ. 25 V. 2. 5.), außer der Tara für die äu-
ßere Umſchließung eine Zuſatz-Tara von 12 Pfund, wenn
ſolche in Pappkäſtchen verpackt ſind

3) Zucker, Brod und Hut, Kandis Bruch oder Lumpen-
und weißen geſtoßenen Zucker (Poſ. 25 x. 1. a.) in Kör
ben, 7 Pfund vom Centner Bruttogewicht.

II. Die Tara wird herabgeſetzt bei:
Kaffee, rohem 2c. (Poſ. 25 m.) in Ballen und Säcken, auf
3 Pfund vom Eentner Bruttogewicht.

C. Jn der Bezeichnung und Beſchreibung der ein
oder ausgangszollpflichtigen Gegenſtände.

1) Bei Poſ. 4 b., feine Bürſtenbinder- 2c. Waaren,
und 12 k., feine Holzwaaren, ſind die in Parentheſe
ſtehenden Worte: „mit Ausnahme von edlen Metallen,
feinen Metallgemiſchen, Bronze, Perlmutter, echten Perlen,
Korallen oder Steinen“, zu erſetzen durch folgende Worte:
„(mit Ausnahme von edlen Medallen, feinen Metallge-
miſchen, echt vergoldetem oder verſilbertem Metall, Schild-
patt, Perlmutter, echten Perlen, Korallen oder Steinen)“.

2) Bei Poſ. 6 f. 2, grobe Eiſen 2c. Waaren, iſt hin-
ter dem Worte „gefirnißt“ zuzuſetzen „verkupfert“.

3) Bei Poſ. 6 k. 3, feine Eiſen 2c. Waaren, ſind die
in Parentheſe ſtehenden Morte: „mit Ausſchluß der Näh-
und Stricknadeln“, zu erſetzen durch: „(mit Ausſchluß der
Nähnadeln, metallenen Stricknadeln, metallenen Häkelna-
deln ohne Griffe)“.

4) Bei Poſ. 20, kurze Waaren, Quincaillerien ee.,
iſt der Text folgendermaßen abzuändern

a) im Eingange:
„Waaren, ganz oder theilweiſe aus edlen Metallen,
aus feinen Metallgemiſchen aus Metall, echt ver
goldet oder verſilbert; aus Schildpatt, Perlmutter,
echten Perlen“ u. ſ. w. ſodann

b) nach den Worten „unechten Steinen und derglei-
chen“: „feine Galanterie- und Quincaillerie-Waa-
ren (Herren und Frauenſchmuck, Toiletten und
ſogenannte Nippestiſchſachen 2c.) aus unedlen Me-
tallen, jedoch fein gearbeitet, und entweder mehr
oder weniger vergoldet oder verſilbert oder auch
vernirt, oder in Verbindung mit Alabaſter“ u. ſ. w.
endlich

c) nach dem Worte „Kronleuchter“:
„in Verbindung mit echt vergoldetem oder verſil
bertem Metall Gold und Silberblatt (echt oder
unecht)“ u. ſ. w.

5) Bei Poſ. 22, Leinengarn, Leinwand und ändere
Leinenwaaren, iſt

unter e. das Wort (unappretirte)“, unter f. das Wort
„(appretirte)“ zu löſchen.

6) Bei Poſ. 24, Lumpen und andere Abfälle zur
Papierfabrikation, tritt hinzu:

„auch macerirte Lumpen (Halbzeug)“.
7) Bei Poſ. 25 j. Friſche Apfelſinen u. ſ. w., ſoll der

letzte Satz künftig lauten:
„Jm Falle der Auszählung bleiben verdorbene unver-

ſteuert, wenn ſie in Gegenwart von Beamten weggewor-
fen werden.“

8) Bei Poſ. 25 p., Konfitüren u. ſ. w., iſt nach den Wor-
ten „Büchſen und dergleichen“ der Text abzuändern in.

e o mate. eingedämpfte oder auch eingeſalzene Früchte

u. ſ. w.
9) Bei Poſ. 33, Steine 2c., ſind unter b., Waaren aus

Alabaſter 2c., die Worte:



10) Bei

„unechte Steine in Verbindung mit unedlen Metallen“,
ſo wie

die ganze Anmerkung 2
zu ſtreichen.

Poſ. 43 a., Grobe Zinnwaaren, iſt das Wort:
„Löffel“ in Wegfall zu bringen.

Dritte Abtheilung des Tarifs.
1) Die allgemeine Durchgangs-Abgabe (Poſ. 2 und 3) wird

herabgeſetzt auf 10 Sgr. oder 35 Kr. vom CEentner.
2) Von Häringen ſind als Durchgangs Abgabe nicht mehr

als 3 Sgr. 9 Pf. oder 13 Kr. für die Tonne zu erheben.
3) Die Beſtimmungen des I. Abſchnitts unter 10 und 11

gelten auch bei dem Eingange des Getreides auf der
Warthe und bei dem Ausgange über den Hafen von
Stettin.

4) Die im I. und II. Abſchnitte für die Straße über Neu-
Berun getroffenen Beſtimmungen werden auf die durch die
Eiſenbahn über Mysloswitz gebildete Straße ausgedehnt.

5) Die in Abſchnitt II. aufgeführten Durchgangs Abgaben-
ſätze werden ermäßigt, wie folgt:

unter A. auf 5 Sgr. oder 17 Kr. vom Centner;
B. 1, 2 und 4A auf 2 Sgr. oder 82 Kr.

vom Eentner;
B. 3 auf 1 Sgr. oder 48 Kr. vom CEentner.

Fünfte Abtheilung des Tarifs.
Die allgemeinen Beſtimmungen werden vervollſtändigt:

a) durch den Zuſatz:
„Der Ein, Aus und Durchgangszoll wird nach den-
jenigen Tarifſätzen und Vorſchriften entrichtet, welche
an dem Tage gültig ſind, an welchem:

1) die zum Eingange beſtimmten Waaren bei der kom
petenten Zollſtelle zur Verzollung oder zur Abfer-
tigung auf Begleitſchein II.,

2) die zum Ausgange beſtimmten ausgangszollpflichti-
gen Waaren bei einer zur Erhebung des Ausgangs-
zolles befugten Abfertigungsſtelle,

3) die zum Durchgange beſtimmten Waaren:
a) im Falle der unmittelbaren Durchfuhr, bei

dem Gränzeingangsamte zur Durchfuhr,
b) im Falle der mittelbaren Durchfuhr, bei dem

a rlageamte zur Verſendung nach dem Aus-
ande

angemeldet und zur Abfertigung geſtellt werden
b) durch die Abänderung der Beſtimmung unter III. d. „Bei

Ballen von einem Bruttogewichte“ u. ſ. w. in folgender
Weiſe:

„Bei Waaren, für welche der Tarif eine vier Pfund
überſteigende Tara für Ballen vorſchreibt, iſt es, wenn
Ballen von einem Bruttogewichte über acht Centner zur
Verzollung angemeldet werden, der Wahl des Zollpflich-
tigen überlaſſen, entweder ſich mit der Taravergütung
für acht Centner zu begnügen oder auf Ermittelung des
Nettogewichtes durch Verwiegung anzutragen.

Bei baumwollenen und wollenen Geweben (Tarif
Abth. II. 2. c. und 41 c.) findet dieſe Beſtimmung ſchon
Anwendung, wenn Ballen von einem Bruttogewichte
über ſechs Centner angemeldet werden, dergeſtalt, daß
dabei nur von ſechs Centnern eine Tara bewilligt wird.“

8. 2. Unſer Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt. etms
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Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift
und beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Sansſouci, den 21. Juli 1851.
(L. S.) Friedrich Wilhelm.

v. Manteuffel. v. d. Heydt. v. Rabe. Simons.
v. Raumer. v. Weſtphalen.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten zu Halle.
(Am 5. Auguſt 1851.)

Vorſitzender: Director Dr. Niemeyer.
1. Ueber die Antwort des Magiſtrats auf die diesſeitige Anfrage we-

gen des Kirchenlokals der vereinigten chriſtlichen Gemeinde ſiehe unſere
vorige Nummer unter der Rubrik „„Lokales“.

2. Es liegt der Etat der Sonntags Schule pro 1352 im Entwurfe
zur Prüfung reſp. Genehmigung vor. Derſelbe veranſchlagt die Einnah-
men mit 1524 Thlrn. und ebenſo hoch die Ausgaben. Die Einnahmen
zerfallen in 14 Thlr. Zinſen 68 Thlr. Schulgeld von 51 Schülern und
70 Thlr. Zuſchuß aus der Kaämmerei; die Ausgaben in 25 Thlr. an Be-
ſoldungen 874 Thlr. an Unterrichts Honoraren, 30 Thlr. zu Utenſilien
und Unterrichts Mitteln und 10 Thlr. fur Feuerungsmaterial. Der Ent-
wurf wird von der Verſammlung unverändert genehmigt.

3. und 4. Erhöhung des Etats -Titels fur Prozeßkoſten und Bewil-
ligung einer Unterſtutzung fur das Eckartshaus werden zuruckgeſtellt, und
zwar Erſteres wegen Abweſenheit des Referenten Letzteres wegen der ge
ringen Dringlichkeit der Sache gegenüber den zahlreichen anderweiten
Vorlagen.

5. Die hieſige Zuckerſiederei-Compagnie welche dermalen mit der
Ausfuührung größerer Bauten beſchäftigt iſt, hat mittelſt einer Eingabe
an den Magiſtrat das Anerbieten gemacht:

das ſchadhafte und hinſichtlich der bedeutenden Steigung höchſt un
zweckmäßig angelegte Straßenpflaſter vor den am Hoſpitalplatz belege
nen Zuckerſiederei-Grundſtuücken auf eigne Koſten abtragen, von Neuem
und zwar auf eine zweckmäßigere Weiſe herſtellen, und hierbei zugleich
den Hoſpitalplatz und den Buürgerſteig reguliren zu laſſen ſofern die
Stadt den zu Herſtellung eines dauerhaften Pflaſters nöthigen Zuſchuß
an unbehauenen alten oder neuen Steinen uübernehme in letzterem Falle
aber außerdem zu Erſparung des Neubau'“s eines Spritzenhauſes fur die
Glaucha'ſche Spritze, zur Aufnahme fur Letztere einen beſonders fur
dieſen Zweck einzurichtenden wohl verwahrten Schuppen ohne allen An
ſpruch auf Miethgeld zur Dispoſition zu ſtellen.

Der Skadtbaumeiſter hat den Zuſchuß an Pflaſterſteinen auf 80 Thlr.
veranſchlagt die Koſten aber welche der Zuckerſiederei durch den projek-
tirten Straßenbau erwachſen wurden auf 200 Thir. Der Magiſtrat er-
achtet hiernach fur unbedingt vortheilhaft jenes Anerbieten in allen ſei-
nen Theilen zu agcceptiren um ſo mehr, als andernfalls in einigen Jah-
ren die Umlegung des fraglichen Pflaſters auf alleinige Koſten der Stadt
ſich nöthig machen wurde und als auch das Anerbieten einer Lokalität
fur die Spritze nicht nur den Neubau eines Spritzenhauſes unnöthig macht,
ſondern auch an und fur ſich aäußerſt ſchatzenswerth erſcheint da in der
Zuckerſiederei jederzeit, auch des Nachts Menſchen und Pferde auf dem
Platze ſind und hierdurch fur vorkommende Schadenfeuer die Möglichkeit
geboten iſt, die Spritze weit ſchneller zu erlangen. Dazu kommt, daß die
Zuckerſiederei eine bedeutende Einkommenſteuer zahlt wozu ſie wegen der
auswaärtigen Theilhaber nicht verpflichtet iſt.

Unter dieſen Umſtänden befürworten auch Referent S. -V. Sten-
gel und S. -V. Henſel die Annahme jener Offerte und die Vervwilli-
gung der fraglichen 80 Thlr. lebhaft. Dagegen ſtellt S. -V, Natho
mit großer Beſtimmtheit die Behauptung auf, die Zuckerſiederei-Compag
nie ſei zur Erhaltung des fraglichen Pflaſters auf eigne Koſten recht-
lich verpflichtet. Direktor Jacob beſtreitet dies ebenſo beſtimmt.
S.-V. Natho beantragt vorerſt Einſicht in die Akten und ſomit fur die
heutige Verhandlung Vertagung der Angelegenheit. Der Vorſitzende fragt,
ob dieſer Antrag von zwei anderen Mitgliedern unterſtützt werde. Es er
hebt ſich nur noch der S. V. Lutze. Eben will die Verſammlung zur
Fortſetzung der Diskuſſion ſchreiten da erhebt ſich als Dritter fur den
Natho ſchen Antrag der Dir. Jacob ſelbſt. Der Vorſitzende erſucht
den S.-V. Stengel, die betreffenden Akten durchzugehen und der Ver
ſammlung hiernächſt wiederum Bericht uber dieſe Angelegenheit zu er

atten.n 6. Es ſind in neuerer Zeit verſchiedentlich Antrage beim Magiſtrat

eingelaufen wonach Familien welche früher Angehörige auf den alten
Stadt Gottesacker haben beerdigen laſſen die Erlaubniß nachgeſucht ha
ben neuerlich verſtorbene Angehörige wiederum in die fruüheren Graber
zu beſtatten. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, in Erwagung, daß dieſe An
träage leicht noch zahlreicher werden und niemals eine Endſchaft erreichen
dürften daß aber hierdurch die dereinſtige Wiederbenutzung des Stadt

Go
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Gottesackers unmöglich gemacht werden würde die Erlaubniß zu einer
ferneren Benutzung nur hinſichtlich derjenigen Gräber zu ertheilen, welche
als Erbbegräbniſſe acquirirt und verliehen worden ſind. Die Ver-
ſammlung erklärt ſich damit vollkommen einverſtanden.

7. Eine Reparatur an der Bedachung des RathhausThurms hat
dem Voranſchlag gemaß den Betrag von 30 Thlrn. nicht überſchreiten
ſollen. Die Schadhaftigkeit hat ſich jedoch ſpäter größer herausgeſtellt und
einen Aufwand von 33 Thlrn. 21 Sgr. verurſacht. Die Verſammlung
verwilligt das geringe Mehrerforderniß.

8. Fur die diesjährige Obſtnutzung auf dem Hohenweidner Wieſen-
damme, welche vorausſichtlich einen ſehr geringen Ertrag geben wird,
iſt Seitens des Korbmachers Kuühlewein ein freiwilliges Gebot von
s Thlrn. eingelaufen. Da der Wieſenpaächter Schliack den Mann ſelbſt
empfiehlt alſo nicht anzunehmen iſt, daß ihm durch Ueberlaſſung der
Obſtnutzung an einen Andern ein Nachtheil erwachſen werde willigt die
Verſammlung in die vom Magiſtrat beantragte Annahme des Kuhle-
wein'ſchen Gebotes.

9. Der Buchbindermeiſter Weinack bittet um Ueberlaſſung des an
ſein Haus grenzenden Stückes Stadtmauer. Der Stadtbaumeiſter giebt
an daß ſich das fragliche Terrain auf 15 Ruthen belaufe und ver-
anſchlagt den Werth der [DRuthe mit 40 Thlrn. alſo den Werth jenes
Terrains zuſammen mit 51 Thlrn. ſofern die zu gewinnenden Steine
der Stadt verbleiben. Der Magiſtrat befurwortet und die Verſammlung
verwilligt den Verkauf des Terrains zu dieſem Preiſe den Abbruch der
Mauer auf Koſten der Stadt und die Verwendung der gewonnenen
Steine zu dem Kanalbau auf dem Frankensplatz. Dem Weinack ſoll
uübrigens aufgegeben werden die anſtatt der Stadtmauer aufzufuhrende
neue Mauer nach der Angabe des Stadtbaumeiſters herzuſtellen,

(Hierauf geſchloſſene Sitzung und dann Wahl eines Abgeordneten
zur interimiſtiſchen Provinzialvertretung. Hinſichtlich der Letzteren vergl.
die Rubrik „Locales in voriger Nummer.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Negoziant Delervix a. Paris. Hr. Fabrikant
Dr. Kunheim a, Berlin. Hr. Profeſſor Bouk m. Fam. a. Norwe-
gen. Die Hrn. Kaufleute Prenzler a. Berlin, Dubois a. Genf und
Duncker a. Bremen.

Stadt Zürich: Hr. Rentier Dupré a. London. Frau O. -Amtm. San-
der m. Fam. a. Neukirchen. Frl. Peters a. Hamburg. Die Hrn.
Kaufl. Theune a. Amſterdam Appel a. Tilſit Segnitz a. Bremen,
Kerber a. Langenau, Lehmann ag, Berlin, Löven a. Gotha u. Beck a.
Dresden.

Goldner King: Frau Kreis.-Ger.- Akt. Goeſchen a. Cöthen. Frau Hof-
räthin Sundbach a. Berlin. Hr. Paſtor Dr. Römer a. Niemegk.
Hr. Kaufmann Schulze a. Magdeburg. Hr. Fabrikant Hofmütller
a. Solingen. Hr. Gutsbeſitzer Bach Hr. Mühlenbeſ. Milius, Hr.
Gutsbeſ. Mühler a. Kleineichſtedt.

Golduer Löwe: Hr. Fabrik. Vollmann a. Sebnitz. Hr. Director Kloß
a. Berlin. Hr. Reſtaurat. Wehrmann a. Leipzig. Die Hrn. Kaufl.
Meyerhof a. Bernburg, Brauer a. Braunſchweig, Arndt a. Arnſtadt,
Zeigner a. Bernburg, Bleichſchmidt a. Hamburg, Thiele a Bremen,
Schulze a. Berlin Gräf a. Jlmenau Lauterhahn a. Luckenwalde,
Gehrhard a. Kitzingen.

Engliſcher Hof: Hr. Particulier v. Herle a. Kaſſel. Hr. pr. Arzt Dr.
Ludwig a. Harburg. Hr. Prediger Kramer a. Breslau. Die Hrn.
Kaufleute Stein a. Mainz, Hauerſchild a. Braunſchweig, Walter a.
Frankfurt, Klappach a. Aachen.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufleute Schumann a. Berlin Franke a.
Elberfeld Chon a. Nordhauſen Michaelis a. Magdeburg. Hr. pr.
Arzt Dr. Fritſch a. Jena. Hr. Gutsbeſitzer Griebel a. Leipzig. Hr.
Cand. theol. Krohne a. Berlin.

Schwarzer Bär: Hr. Kaufm. Luttich a. Hof. Hr. Leinwandhdlr. Schön
lang a. Paſewalk. Hr. Fabrik. Peter a. Neuſtadt. Hr. Referendar
Schlichteiſen u. Hr. Cafetier Robitſch a. Berlin.

Goldene Kugel: Hr. Lehrer Schulze a. Quedlinburg. Hr. Lehrer Grobe
a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Lippmann a. Bernburg v. Stephani
a. Frankfurt Schubert a. Görlitz, Steinhäuſer a. Bremen. Hr.

Gutsbeſ. Hellwig a. Stettin. Hr. Dr. med, Piner a. Hamburg.
Eiſenbahnhof: Hr. Buchhdl. Fiedler a. Düſſeldorf. Hr. Rendant Claus

a. Aſchersleben. Hr. Juſtizkomm. Gerber a. Frankfurt. Die Hrn.
J e chenlst a. Hannover Haſſelbach a. Mannheim, Geutner

a. Graudenz.
Chüringer Bahnhof: Hr. Ger.Dir. Bauer a. Soldin. Hr. Praſid. An

tioni a. Florenz. Hr. Baron v. Franklin a. Mecklenburg. Hr. Par
ticul. Lindenburg a. Köln. Hr. Buchhdlr. Schunemann a. Bremen.
Hr. Lehrer Forſter a. Kieritſch. Die Hru. Lieut. v. Brein a. Lud-
wigsluſt u. v. Horwitz a. Königsberg. Frau Partic. v. Harling a-
Dresden. Frau Partic. Baronin v. d. Golz a. Königsberg.

Handels Nachrichten.
Breslau, den 5. Auguſt, 1 Uhr 30 Min. Nachm. Getreidepreiſe:

Weizen, weißer 56--62 Sgr. do. gelber 56—61 Sgr. Roggen 36 42
Sgr. Gerſte 27--35 Sgr. Hafer 24—-30 Sgr.

Stettin, den 5. Auguſt, 1 Uhr 45 Minuten Nachmittags. Weizen
flau. Roggen 36, 374 Br. 364 bz. Auguſt, Auguſt September 364
Br. Sept. Oktober 364 Br. u. G., pr. Frühjahr 374, 37 bz. Rühöl,
Auguſt 104 Br. Spiritus, Auguſt 224, 224 bz. Frühjahr 225 bz.

r den 5. Auguſt, 2 Uhr 38 Min. Nachmittags. Getreide
el matt.

Trieſt, Sonntag, den 3. Auguſt. Wochenbericht.
mung. Baumwollengeſchäft unbedeutend. Zucker flau.
ändert.

flau.

Flaue Stim
Kaffeepreis unver-

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 5. Auguſt.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Preuß. freiw. Anl. 5 1074 1064 Grh. Poſ. Pfdbr. 34 93193
do. St. -Anl. v. 50. 4 1033 SOſtprß. Pfandbrf. 34 o

St. Schuldſch. 34 894 885 Pomm. Pfandbr. 34 963 964
O. Deichb. Obl. 44 RKur- u. Nm. do. 34 97 96
Seehdl. Pr. Sch. 1194 Schleſiſche do. 34
Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34 DSchuldverſchr. 34 865 PPreuß. Rentenbr. 4 (1004
Brl. Stadtobl. 1057 1053 Pr. Bk. A. Sch.
do. do. 3 864 Friedrichsd'or 437 137Wſtpr. Pfandbr. 34 924 9145 And. Gld. à 5 thlr.. r 8

Großh. Poſ. do. 4 (1024 ſDisconto
Eiſenbahn-Actien.

Pr. Cour. Pr. CourBrf. Gld W Brf. Gld.Aachen-Düſſeldorfer 4874 Magd.-Wittenb. Prior. 5 [1034
BergiſchMärkiſche 394 Niederſchleſ.-Märkiſche 34 934 925

do. Prior. 5 102 do. Prior. 4984Berl.-Anh. Lit, A. u. B. 1133 do. Prior. 44 1028
do. Prior. 4994 do. Prior. 5 103 1021Berlin- Hamburger u do. Prior. III. Ser. 5 104 104
do. Prior. 45 Oberſchleſiſche Lit. A. 1364
do. do. II. Em. 45 do. Prior. 4Berl. -Potsd.-Magdeb. 74 do. Lit. B. 341242 1234
do. Prior. Obl. 4 973 Prinz-W. (St.-Vohw.)
do. do. 5 1034 do. Prior. 5do. do. Lit. D. 5 do. II. Serie sBerlin-Stettiner 129 Rheiniſche 69do. Prior.-Obl. 5 11044 do. (Stamm) Prior. 4

Cöln-Mindener 34108 107 do. Prior. -Obl. 4
do. Prior.-Obl. 441034 103 do. vom Staat gar. 34
do. do. II. Em. 5 11044] Ruhr. -Cref.-K.-Gladb. 34 845

Düſſeldorf-Elberfelder 97 96 do. Prior. 4do. Prior. 4 2Stargard-Poſen 33 88Magdeb.-Halberſtädter DTrhüringer edo. Prior. 4 do. Prior. -Obl. 44 1024101Magdeburg- Leipziger 4 216 Wilhelmsbahn (Coſel-
do. Prior. 4 Oderberg)Magdeb.-Wittenberge (4 684 do. Prior. 5

Ausländiſche SEiſenbahn- Stamm Actien. Brief Beth. em.

Cöthen Bernburger 24 51Krakau-Oberſchleſiſche 4 854Kiel Alton a. 4 1114Mecklenburger 364Nordbahn Friedr. Wilh.) 4Sqrskoe Selo 80Ausländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſiſche 4 SNordbahn Friedr. Wilh. 5 100
Kaſſen Vereins Bank Actien. e e

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 5. Auguſt Abends 6 Uhr am uUnterpegel 7 Fuß 1 Zoll.
am 6. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 6 Zoll.
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Bekanntmachungen.

Preußen

finden in dieſem Jahre wie folgt ſtatt:
J. Zwiſchen Stettin und Yſtadt reſp. Stockholm wöchentlich einmal

aus Stettin: Donnerſtag Mittags nach Ankunft des erſten Dampfwagen-
zuges von Berlin,

in Yſtadt: Freitag Morgens zum Anſchluß an das in Yſtadt anlegende,
von Lübeck nach Stockholm gehende Dampfſchiff, welches Sonn-
tag Mittags in Stockholm eintrifft;

umgekehrt:
aus Yſtadt:

in Stettin
Stockholm,

zug nach Berlin.
II. Zwiſchen Stralſund und

aus Stralſund: Sonntag

Sonnabend Vormittags nach Ankunft des Dampfſchiffes von

Sonntag Morgens zum Anſchluß an den zweiten Dampfwagen-

Yſtadt wöchentlich zweimal
und Donnerſtag Mittags nach Ankunft der

Schnellpoſt von Paſſow (Berlin),
in Yſtadt: Montag und Freitag früh zum Anſchluß an die Poſt von

Stockholm
umgekehrt:

aus Yſtadt: Montag und Freitag Abends nach Ankunft der Poſt von
Stockholm

in Stralſund: Dienſtäg und Sonnabend Vormittags zum Anſchluß
an die Schnellpoſt nach Paſſow (Berlin).

Die letzte Fahrt von Stettin findet am 23. October und die letzte Fahrt von
Stralſund am 27. November ſtatt.

Das Paſſagegeld beträgt zwiſchen
Stettin und ſtadt J. Platz 10 Thlr., II. Platz 6 Thlr., III. Platz 3 Thlr. Preuß.

Courant und. zwiſch en
Stralſund und ſtadt J. Platz 6 Thlr., II. Platz 3 Thlr., III. Platz 1/, Thlr.

Preuß. Courant.
Kinder und Familien genießen eine Moderation. Güter werden für billige Fracht befördert.

Berlin, den 27. Mai 1851. General-Poſt- Amt.
Schmückert.

Bekanntmachung.
Nach Art. 105 der Verfaſſungsurkunde

ſoll die Vertretung und Verwaltung der
Provinzen durch beſondere Geſetze geord-
net werden, und die Beſchlußnahme über
innere und beſondere Angelegenheiten der
Provinzen durch Verſammlungen erfolgen,
welche aus gewählten Vertretern der Pro-
vinzen beſtehen.

Ueber die Wahl dieſer ProvinzialVer-
ſammlungen und ihrer Functionen enthält
die Kreis, Bezirks und Provinzialord-
nung die entſprechenden Feſtſetzungen, auch
in Art. 67 die Beſtimmung

daß der Miniſter des Jnnern bis zur
Einführung dieſes Geſetzes die Behör-
den zu bezeichnen habe, welche die
Verrichtungen der künftigen Provin
zial-Verſammlungen einſtweilen auszu-
üben haben.

Auf Grund dieſer geſetzlichen Beſtimmung
und mit Bezugnahme auf Art. 110 der
Verfaſſung, welcher beſtimmt,

daß alle durch die beſtehenden Geſetze
angeordneten Behörden bis zur Aus-
führung der ſie betreffenden organiſchen

Geſetze in Thätigkeit bleiben ſollen,
hat nun der Herr Miniſter des Jnnern
durch Reſcript vom 28. Mai d. J. beſtimmt

daß die einſtweilige Vertretung der
Provinzen bis zur Einführung der
Kreis, Bezirks und Provinzialord-
nung den frühern Provinzialſtänden
zu übertragen.

Da nun aber die Wahlperiode eines
Theils der Mitglieder der frühern Pro-
vinzialſtände bereits abgelaufen, ſo ſollen

Neuwahlen ſtattfinden, und bin ich beauf-
tragt, dieſe Wahlen für die Abgeordneten
der Ritterſchaft, der collectiv wählenden

Städte und der Landgemeinden des Mans-
fel der Wahlbezirks, welcher aus den bei-
den Mansfelder Kreiſen und dem
Saalkreiſe beſteht, zu leiten.

Zu dieſen Wahlen habe ich Termin auf
den 11. d. M. zu Eisleben im Schiffchen

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

anberaumt, und fordere hierdurch ſämmt-

liche Herren Wähler auf, ſich dort einzu-
finden und zwar

1) die Herren Bezirkswähler der Land-
gemeinden um 9 Uhr früh,

2) die Herren Bezirkswähler der Städte
Vormittags 10 Uhr,

3) die Herren Rittergutsbeſitzer Mittags
12 Uhr.

Bei den Wahlen kommt das Wahlre-
glement vom 22. Juni 1842 (Geſetzſamm-
lung von 1842, Seite 213.) zur Anwen-
dung. Danach erfolgt die Wahl durch
verdeckte Stimmzettel, und muß der Ge-
wählte die abſolute Stimmenmehrheit, d. h.
mehr als die Hälfte der Stimmen der er-
ſchienenen Wähler, oder zwar nur die
Hälfte, aber darunter die Stimme des nach
den Lebensjahren älteſten Mitgliedes der
Wahlverſammlung erhalten haben. Hat
bei einer Abſtimmung Niemand die abſo-
lute Mehrheit der Stimmen erhalten, ſo
ſind diejenigen, welche die meiſten Stim-
men erhalten, auf eine engere Wahl zu
bringen.

Halle, den 5. Auguſt 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Licitations-Termin.
Sonnabend, den 9. Auguſt a. c., Vor-

mittags 11 Uhr,
ſoll die Anfuhre von circa 6000 Tonnen
Kohle von Nietleben nach Oppin an den
Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht
zu gedachter Zeit Termin im Gaſthauſe zum

Schwarzen Adler in Halle an.
Oppin, den 2. Auguſt 1851.

A. Karthauß.

Streich- Wachskerzen,
echt engliſche, mit und ohne Geſtell, em

pfiehlt J. G. Große.
Mein Lager von

Hriefpapieren
iſt jetzt ſehr reichhaltig und erlaube daſ-
ſelbe bei guter Qualität billigſt zu em-

pfehlen. J. G Groß C.
Das hier noch nie geſehene

Kunſt- Kabinet
von plaſtiſchen Bildern,

im Saale zum goldenen Pflug iſt tag
lich, von Vormittags 9 Uhr bis Abends 7
Uhr, geoöffnet. Entrée à Perſon 5 Sgr.
Familienbillets ſind beim Kaufmann Herrn
Kitzing à Dutzend 1 Thlr. zu haben.

Gebr. Barth, Maler.
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